
  

 1 

 

In dieser Ausgabe 

Eine Anklage gegen Mittelmässigkeit   1 

 Arte-Vitis   2 

Ein Interview mit Hans-Peter Siffert   3 

eRobertParker in Zürich...   3 

Die Meinung eines Besuchers   4 

A propos 3-Seen-Gebiet und mehr   5 

Bevorstehende Anlässe  6 

Vinifera-Mundi 
Monatlicher Newsletter 

Ausgabe 201110 / Oktober 2011 

Die Ruhe vor dem Sturm. Die Winzer der fünften Weinschweiz 

erhielten eine ausgezeichnete Lage im Grossen Saal des Kon-

gresshauses. 

Parker, Parker, Parker... Und wer Parker aus irgendeinem Grund nicht lesen kann, wird sein Vertrauen in den eidgenössischen 

Weinbau bei.... festigen. Gute Frage, bei wem denn? Denn es gibt noch keine(n) wirkliche(n) Weinliebhaber(in) in der Schweiz, 

welche(r) die Masse dazu bewegen kann, ständiges Vertrauen in die helvetischen Winzer/Innen zu haben. Brauchen wir denn so 

eine Persönlichkeit? Wir waren neulich in einer bekannten Schweizer Supermarktkette und entdeckten ein paar Flaschen Heida 

Visperterminen des Jahrganges 2010 der St Jodern Kellerei  (welche wir gleich gekauft haben), welche auf den Flaschen ange-

priesen hat, dass die Trauben, die für diesen Wein verwendet wurden, im höchstgelegenen Weinberg Europas wuchsen. Wer hat 

uns denn nun hier ins Ohr geflüstert, dass die Erzeugnisse dieses Weingutes (u.a. Mitglied der MDVS) deutlich mehr als einen 

Anerkennungserfolg verdienen? 

Parker war an diesem 29. August 2011 nicht persönlich in Zürich anwesend. Stattdessen liess er sich durch seinen Experten für 

Europa vertreten. Ein nennenswerter Weinliebhaber kann ein Anbaugebiet nicht auslassen. Auch, wenn es sich dabei um die 

kleine, bescheidene Schweiz handelt. David Schildknecht, welcher die Burgunderweine, aber auch die Erzeugnisse aus 

Deutschland, Österreich, Osteuropa, Elsass, dem Burgund, der Loire, usw. bewertet, war in Zürich anwesend. Wir durften ein 

Interview mit ihm führen. Eine Frage beschäftigte uns trotzdem die ganze Zeit: Wie werden sich die Winzer/Innen benehmen, 

deren Weine sehr gut bewertet werden? Gibt es überhaupt Weine in der Schweiz, welche über 92/100 bewertet werden dürften? 

Bordeaux, Australien, Kalifornien sind auf die Bewertungen des Gurus angewiesen. Wer 30'000 Flaschen abfüllt, muss sie auch 

verkaufen können. Befinden wir uns in der Schweiz aber in einer solchen Situation? 

Nun stellt sich die Frage über den missing Link. Und zwar den missing Link zwischen beiden vorherigen Abschnitten. Einer-

seits begegnen wir einem Publikum, welches noch nicht ganz daran glaubt, dass viele Schweizer Weine gross sind, andererseits 

dem potentiellen Appell aus Übersee. Genauso wie ein Kind dank dem gordischen Knoten mit seiner Mutter verbunden ist, 

freuen wir uns über die unermüdlichen Bemühungen der Vereinigung MDVS. Am 29. August 2011 trafen nicht weniger als 140 

Weingüter und vermutlich um die 2000 Besucher während sechs Stunden im Zürcher Kongresshaus aufeinander. Die vorliegen-

de Ausgabe unseres Newsletters ist dem grossartigen Erfolg dieses Mémoire & Friends Anlasses  gewidmet. 

Eine Anklage gegen Mittelmässigkeit 

http://www.mdvs.ch/index.php?id=159&L=0
http://www.mdvs.ch/index.php?id=159&L=0
http://www.jodernkellerei.ch/
http://www.mdvs.ch/
http://www.memoire-and-friends.ch/fr/accueil/
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Arte Vitis  - Eine Verkostung  

von Chasselas-Weinen  

Mit dieser Verkostung, welche im Rahmen der Pressekonferenz stattfand, wollten 

uns die Mitglieder der Vereinigung Arte Vitis zeigen, dass  die Weine aus Chasselas 

nicht nur sehr schön sein können, sondern auch, dass sie lagerfähig sind Eine beson-

ders gelungene Verkostung, wie es unsere Auswahl zeigt. Der vollständige Bericht 

mit allen Weinen ist separat verfügbar. 

Vigne En Bayel Féchy AOC 2009 Domaine de la Colombe 

Ganz etwas anderes als Nr.1! Im Bouquet eine schöne Frische mit mineralischen Noten. Auch am Gaumen diese animierende 

Frische die einem dazu verleitet, mehr von diesem Wein zu trinken zudem ist dieser Wein so herrlich elegant. Entwickelt nach 

etwas Zeit im Glas eine wunderschöne Frucht, langer Abgang. Die Reben wachsen auf sandigen und lehmigen Böden. 17,5/20 

Vase Nr. 10 Vilette AOC 2010 Domaine Memetgus 

Im Bouquet recht fruchtig, der Alkohol scheint aber nicht gut eingebunden, erinnert das Bouquet irgendwie auch an ein Eau de 

Vie. Im ersten Moment am Gaumen errinern mich die Sinneseindrücke an Apfelkompott mit etwas wenig Zimt. Dann zeigt sich 

die für den Jahrgang 2010 charakteristische, schöne Frische und die Frucht (Zitrusfrüchte) mit etwas Mineralität entfalten sich. 

Im Abgang Noten von Haselnuss und eine leichte Bitterkeit zum Schluss. 16,5 ï 17/20 

Les Côtes-Dessus Dèzaley AOC 2010 Jean-Francois Neyroud-Fonjallaz 

Im Bouquet eine schöne Frische mit floralen Noten. Erste Reifenoten sind wahrnehmbar, gepaart mit etwas Rauchigkeit. Am 

Gaumen ist die im Bouquet schöne Frische leider nicht mehr vorhanden, dafür Noten von Akazienhonig mit mineralischen Tö-

nen. Die Dichte ist ok, mir fehlt aber die Eleganz die eigentlich von diesem Jahrgang zu erwarten wäre, auch taucht eine leichte 

Bitterkeit im Schluss des Abgangs auf. 16,5/20 

Les Blassinges Saint-Saphorin AOC 2010 Pierre-Luc Leyvraz 

 Im Bouquet eine schºne Frische, Noten von Zitrusfr¿chten und etwas Honig. 

Am Gaumen eine mittlere Dichte, mit einer schönen Mineralität und einer gu-

ten Länge im Abgang. Die Reben wachsen auf Kalkböden 17/20 

Haut de Pierre Dézaley AOC 2008 Domaine Blaise Duboux 

Sehr reifes Bouquet aber nicht überreif. Florale Noten und Noten von Äpfel-

schnitzen. Am Gaumen eine schöne, gut strukturierte Säure und Aromen die 

mich an einen saftigen (feuchten) Zitronencake erinnern. Ansonsten noch ver-

halten, wird sich sicher dank seiner guten Struktur noch schön entwickeln. Lang im Abgang. Die Re-

ben wachsen auf kalkhaltigen Böden 16,75 - 17/20 

LôOvaille 1584 Yvorne AOC 2010 Domaines Rolaz 

Im Bouquet Noten von Birnen, angenehme Frische. Am Gaumen erfolgt dann der ĂWOW Effektñ! 

Schöner Schmelz gepaart mit einer saftigen Säure, untermalt von etwas Rauchigkeit und Mineralität. 

Schöne Länge! 17,5/20 

 

Les vieux Millésimes 
Le Morget Réserve Morges AOC 2004 Domaine Henri Cruchon 

Im Bouquet eine wunderschöne Reife, überhaupt nicht überreif wirkend. Am Gaumen sind die Alterstöne eindeutiger, der Wein 

besitzt eine nach wie vor schöne Lebhaftigkeit und wirkt nicht müde. Noten von Tabak und reifen Zitronen. Schade haben wir 

nicht mehr Zeit, diesem Wein müsste viel mehr Zeit gewährt werden! 17/20 

Médinette Dézaley AOC 2001 Domaine Louis Bovard SA 

Einer der Jahrgänge, für den der Waadtländer Chasselas Zauberer so berühmt geworden ist! Gelb-goldene Farbe mit grünlichen 

Reflexen! Im Bouquet Röstnoten, leichte Rauchigkeit gefolgt von vegetabilen Eindrücken. Am 

Gaumen  eine tolle Frucht Zitrus & Grapefruit ohne Ende, wunderschöne, cremige Textur und 

eine Stoffigkeit, die verblüfft. Das nach gelben Blüten endende Finale endet leider trotz der 

schönen Frische leicht bitter. 17,5/20 

LôYvorne AOC 1997 Domaine de la Pierre Latine 

Im Bouquet verschlossen. Braucht viel Luft bis sich der Wein etwas öffnet. Es entwickeln sich 

sehr reife Noten auch hat dieser Wein einen leichten stinker und wirkt medizinal (Jod). Am 

Gaumen sehr floral gepaart mit einer leider recht dominanten Bitterkeit. Die Säure/Frische 

fehlt. Offensichtlich hat dieser Wein den Zenith bereits überschritten oder wir haben eine feh-

lerhafte Flasche oder der Wein ist momentan einfach nicht zugänglich. 15,5/20 

 

  

 

 

Arte Vitis, Veranstaltung Mai 2010, 

Basel 

http://www.arte-vitis.ch/
http://www.arte-vitis.ch/les_domaines.html
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A Propos Mémoire & Friends 

Ein Interview mit Hans-Peter Siffert 

Geht es um Fotos von Weinbergen, Winzern, Weinflaschen oder 

Besonderheiten, welche in der Weinwelt gelegentlich anzutreffen 

sind, erzeugt keiner bessere Photos als Hans-Peter Siffert. So ist das 

Photo mit dem süssen, kleinen Hund, welcher durch eine Besuche-

rin (die sich dabei bestimmt nicht viel gedacht hatte) zur Veranstal-

tung Mémoire & Friends 2010 mitgebracht wur-

de, berühmt geworden. Aber auch ganz normale 

Fotos stellt der aufgeschlossene Fotograph her. 

So arbeitet er u.a. für Vinum oder für Wein-

händler. Wir haben ihn bei Mémoire & Friends 

gefragt, worin seine Aufgabe im Rahmen einer 

solchen Veranstaltung besteht. 

Vinifera-Mundi (VM): Ihr Foto vom Hund bei 

der "Mémoire &Friends 2010" ist berühmt ge-

worden. Was wird von Ihnen im Rahmen dieser Veranstaltung er-

wartet und haben Sie dieses Jahr wieder das Glück gehabt, ähnlich 

lustige oder spannende Fotos aufnehmen zu können? 

Hans-Peter Siffert: Veranstaltungen wie Memoire & Friends sind 

wunderbar zum Verkosten von Weinen und Treffen der Winzer die 

dahinter stehen. Fotografisch sind sie leider nicht sehr ergiebig. Der 

Veranstalter wünscht Bilder, die die Vielfalt der Veranstaltung und 

die vielen Besucher zeigen. 

VM: In wie weit konnten Sie die Merkmale der verschiedenen An-

baugebiete wirklich zur Geltung bringen, welche dieses Jahr präsent 

waren? Was waren die Herausforderungen, mit welchen Sie kon-

frontiert waren?  

H.-P. Siffert: Ich nehme an, Sie fragen hier nach meiner Bilder-

schau. Sie soll die Weinwelt in den Messesaal bringen, die herrli-

chen Landschaften zeigen wo die Weine wachsen. Die Qual der 

Wahl ist da meine Herausforderung. 

VM: Wir schützen in der Schweiz die Privatsphäre. Wie können Sie 

die ausserordentlichen Eindrücke einer solchen Veranstaltung zur 

Geltung bringen, ohne dass sich die Leute auf den Fotos irgendwie 

benachteiligt oder in ihrer Privatsphäre verletzt  fühlen? 

H.-P. Siffert: Sie sprechen ein grosses Problem aller Fotoreporter 

an. Wir bewegen uns mit unserer Arbeit oft in einem Graubereich. 

Ich veröffentliche keine Fotos, welche Menschen nach meiner Mei-

nung kompromittieren. Bei Grossaufnahmen von Besuchern erfrage 

ich das Einverständnis oder hole es manchmal nur mit einem La-

chen ein, wenn sie sehen dass ich fotografiert habe. Anders kann 

ich nicht arbeiten. In 36 Berufsjahren kann ich die Beschwerden 

zum Glück noch immer an einer Hand abzählen. Ich hoffe das 

bleibt so! 

VM: Welches Anbaugebiet hat 

Sie, als Fotograph, dann als Men-

schen, heute besonders angespro-

chen und warum?  

H.-P. Siffert: Besonders beein-

druckt hat mich heute die Vielfalt 

des Petite Arvine, also des Wallis. 

Da fahre ich noch dies Woche hin 

und werde einige der Winzer be-

suchen. In ihrem Umfeld komme 

ich ihnen näher als an der Messe. 

eRobertParker 

in Zürich  

Georg Fromm, Hans-Peter Siffert 
und Andreas Keller 

David Schildknecht, Wein-

experte von Robert Parker 

u.a. für das Burgund, 

Deutschland, Neuseeland und  Südafrika 

zustªndig, besuchte die Veranstaltung ĂM®moire & 

Friendsñ. Wir haben ihn zwischen zwei gef¿hrten Verkos-

tungen, zu welchen er eingeladen war, getroffen. Er stand 

uns für ein kurzes Interview zur Verfügung.  

Vinifera -Mundi (VM): Sind Sie zum ersten Mal in der 

Schweiz in Sachen Wein unterwegs oder haben Sie sich 

über die eidgenössischen Weine schon zu einem früheren 

Zeitpunkt informieren können? 

David Schildknecht: Was den Wein anbelangt, bin ich ef-

fektiv zum ersten Mal in der Schweiz unterwegs. Als ich 

noch ein junger Mann war, habe ich die Schweiz öfters 

besucht, d.h. alle zwei bis drei Jahre. Ich bin aber seit etwa 

35 Jahren nicht mehr in die Schweiz gereist. Dies hat leider 

auch dazu geführt, dass ich sehr wenig Erfahrung mit den 

Schweizer Weinen habe. Zusätzlich ist noch mit zu berück-

sichtigen, dass die Schweizer Weine sehr selten bis fast gar 

nicht auf dem amerikanischen Markt zu finden sind.  

VM : Wird die kleine Importmenge in den amerikanischen 

Markt nicht eher dadurch verursacht, dass die Schweizer 

Winzer zu geringe Mengen produzieren? 

David Schildknecht: Das stimmt nat¿rlich auch. 

VM : Haben Sie interessante Weine entdeckt, seit Sie in der 

Schweiz angekommen sind? 

David Schildknecht: Ich besuche in erster Linie die Wein-

gebiete von welchen ich noch keine Ahnung habe oder sol-

che wie z.B. das Tessin, welche einen sehr guten Ruf ha-

ben. Ich hatte ansonsten keine Orientierung. In November 

werde ich zum nächsten Mal in die Schweiz kommen und 

dann u.a. das Weinbaugebiet Graubünden besuchen.  

VM : Obwohl Sie noch nicht wirklich Zeit gehabt haben, 

um sich vertieft mit den Schweizer Weinen auseinanderzu-

setzen, stellt sich die Frage, ob Sie schon gewisse Tenden-

zen feststellen konnten. 

David Schildknecht: Es ist f¿r eine abschliessende Beur-

teilung effektiv noch zu früh. Dennoch ist es mir aufgefal-

len, dass viele Weine im Vergleich mit dem internationalen 

Wettbewerb standhalten können. Die Tessiner Weine z.B. 

hätten in Blindverkostungen  mit Weinen aus Bordeaux 

verglichen,  keine Probleme.  Diese Weine würden wirk-

lich sehr gut ankommen. Aber es ist, wie schon gesagt, viel 

zu früh für eine gute, umfassende Beurteilung. Ich bin ge-

spannt, was im November auf mich wartet. 

VM: Sie sind auch f¿r Ihre Bewertungen der Burgunder 

Pinot Noir Weine sehr bekannt. Werden Sie im November 

auch die Pinot Noir Weine der AOC Neuchâtel verkosten? 

David Schildknecht: Ich habe schon einige sehr interes-

sante Erzeugnisse von Neuchâtel verkostet. Ich finde sie 

tatsächlich sehr interessant. Ich habe aber auch zwei oder 

drei andere Pinots verkostet, die nicht aus dieser AOC 

stammen, welche mich angesprochen haben. 

  

 

              

 

 

 

        

©weinweltfoto.ch  

weinweltfoto.ch/
http://www.memoire-and-friends.ch/galerie/2010/
http://www.memoire-and-friends.ch/

